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Seit Monaten arbeitet Orhan Pamuk an einem neuen Roman, er soll „Die
Nächte der Pest“ heißen, eine Parabel auf die von politischen Krisen,
religiösem Fanatismus und globalen Pandemien zerrüttete Welt sein. Sie
spielt zu Zeiten des Osmanischen Reiches auf „Minger“, einer fiktiven
Insel im östlichen Mittelmeer. Sie erinnert den Autor an Kreta.

Um seine Fantasie anzuregen, besucht er mit seiner Lebensgefährtin
Asli die von schroffen Bergen und kargen Landschaften geprägte Insel.
Unterwegs von Rethymnon nach Chania, möchte er vom Bus aus Fotos
machen. Doch es funktioniert nicht. „Wozu fotografieren?“, schmunzelt
Asli, „Du bist doch auch Maler. Hol dein Heft raus und zeichne.“ Pamuk
gefällt es, dass sein künstlerisches Talent auf die Probe gestellt
wird: „Bis wir in Chania ankamen, hatte ich zehn Bleistiftzeichnungen
fertig.“

Collagen aus Worten und Bildern
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Der türkische Literaturnobelpreisträger notiert das im Oktober 2018 in
einem seiner vielen Hefte, die er stets mit sich führt und zu einer
sich ständig erweiternden Wunderkammer aus Worten und Bildern macht.
Sie haben immer das Format 8,5 x 14 Zentimeter und quellen über vor
Gedanken und Zeichnungen, Gedichten und Reiseeindrücken, Terminen und
Namen von Freunden und Verlegern, Ideen für literarische Projekte und
politische Zwischenrufe.

Immer werden die Worte umkreist von schnell hingetupften Aquarellen
und Bleistiftzeichnungen. Ob er von seinem Schreibtisch aus über den
Bosporus  blickt  oder  durch  die  Straßenschluchten  von  New  York
flaniert, im indischen Goa Ruhe sucht, in Berlin eine Ausstellung
kuratiert oder in Barcelona einen Vortrag hält: Immer hat der Autor,
der eigentlich Maler werden wollte, seine Hefte dabei und verdichtet
Worte und Bilder zu täglich neuen und überraschenden Collagen.

„Daraus ist aber nichts geworden!“

Eine Auswahl der Hefte ist jetzt in einem „Skizzenbuch“ versammelt:
„Erinnerungen an ferne Berge“ ist ein chaotisches und künstlerisch
anregendes Werk aus poetischen, politischen und persönlichen Texten
und faszinierenden Bildern. Es umfasst die Jahre 2009 bis 2021. In
dieser  Zeit  wird  Pamuk  Romane  („Diese  Fremdheit  in  mir“,  Die
rothaarige Frau“, „Die Nächte der Pest“) und Fotobände („Balkon“,
„Orange“) veröffentlichen, sein „Museum der Unschuld“ ausstellen und
als streitbarer Autor in der Türkei in Ungnade fallen.

All das und vieles mehr spiegelt sich in den kleinen Heften, deren
Seiten im „Skizzenbuch“ so abgedruckt sind, dass daneben viel Platz
bleibt für die Übersetzung der Worte, die die Bilder umschlingen und
überlagern. Einmal, da ist Pamuk in New York (Oktober 2010), notiert
er zwischen Zeichnungen von Wolkenkratzern, Wohnblocks, Straßen und
Parkanlagen: „Das Leben, das ich gern führen würde = ein Leben als
Maler. Daraus ist aber nichts geworden!“

Wunsch und Wirklichkeit berühren sich

Ein  anderes  Mal  (Mai  2016)  sieht  er  zeichnend  über  ein  rot
schimmerndes  Meer  zu  fernen  schwarzen  Bergen  und  notiert:  „An



zeitgenössischen Malern, die Bild und Text zugleich denken, fallen mir
jetzt Raymond Pettibon und Cy Twombly ein. So wie sie würde ich gerne
zeichnen können“ und „der Malerei mein ganzes Leben widmen. Und dabei
die Worte und die Bilder auf derselben Seite denken.“ Wir erleben im
„Skizzenbuch“, wie Wunsch und Wirklichkeit sich berühren.

Orhan  Pamuk:  „Erinnerungen  an  ferne  Berge.  Skizzenbuch.“  Aus  dem
Türkischen von Gerhard Meier. Hanser Verlag, München. 400 S., 46 Euro.


